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M 2.2 Feindbilder (1): Die Aktion: „Wider den undeutschen Geist“ 
 

Wider den undeutschen Geist 
1. Sprache und Schrifttum wurzeln im Volke. Das deutsche Volk trägt Verantwortung dafür, daß seine Sprache und sein 
Schrifttum reiner und unverfälschter Ausdruck seines Volkstums sind. 
2. Es klafft heute ein Widerspruch zwischen Schrifttum und deutschem Volkstum. Dieser Zustand ist eine Schmach. 
3. Reinheit von Sprache und Schrifttum liegt an Dir! Dein Volk hat Dir die Sprache zur treuen Bewahrung übergeben. 
4. Unser gefährlichster Widersacher ist der Jude, und der, der ihm hörig ist. 
5. Der Jude kann nur jüdisch denken. Schreibt er deutsch, dann lügt er. Der Deutsche, der deutsch schreibt, aber undeutsch 
denkt, ist ein Verräter! Der Student, der undeutsch spricht und schreibt, ist außerdem gedankenlos und wird seiner Aufgabe untreu.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

6. Wir wollen die Lüge ausmerzen, 
wir wollen den Verrat brandmarken, 
wir wollen für den Studenten nicht 
Stätten der Gedankenlosigkeit, son-
dern der Zucht und politischen Erzie-
hung. 
7. Wir wollen den Juden als Fremd-
ling achten, und wir wollen das Volks-
tum erst nehmen. 
Wir fordern deshalb von der Zensur: 

Jüdische Werke erscheinen in hebräischer Sprache. 
Erscheinen sie in Deutsch, sind sie als Uebersetzung 
zu kennzeichnen. 
Schärfstes Einschreiten gegen den Mißbrauch der 
deutschen Schrift. Deutsche Schrift steht nur Deut-
schen zur Verfügung. 
Der undeutsche Geist wird aus den öffentlichen Bü-
chereien ausgemerzt. 

8. Wir fordern vom deutschen Stu-
denten Wille und Fähigkeit zur selbstän-
digen Erkenntnis und Entscheidung. 
9. Wir fordern vom deutschen Stu-
denten den Willen und die Fähigkeit zur 
Reinerhaltung der deutschen Sprache. 
10. Wir fordern vom deutschen Stu-
denten den Willen und die Fähigkeit 
zur Ueberwindung des jüdischen Intel-
lektualismus und der damit verbunde-
nen liberalen Verfallserscheinungen im 
deutschen Geistesleben. 
11. Wir fordern die Auslese von Stu-
denten und Professoren nach der Si-
cherheit des Denkens, im deutschen 
Geiste. 
12. Wir fordern die deutsche Hoch-
schule als Hort des deutschen Volks-
tums und als Kampfstätte aus der 
Kraft des deutschen Geistes. 

 

Die Deutsche Studentenschaft. 
 

Leitfragen/Arbeitsaufträge 

A Beschreiben Sie die Absichten und Ziele der Aktion. 
B Wie wird die Ausgrenzung der jüdischen Künstler gerechtfertigt? 
C Analysieren und beschreiben Sie den sprachlichen und argumentativen Aufbau des Plakats. 


